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Merſeburger

1861.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 11. Mai.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch öffentlich

bekannt gemacht, daß der ehemalige Feldpoſtillon Caspar
Kämpf als Flurſchütze angeſtellt worden iſt.

Merſeburg den 6. Mai 1861.
Der Magiſtrat.

Vermiethung. Die auf dem tiefen Keller unter
einem Schuppen befindlichen der Commun gehörigen beiden
Keller ſollen, nachdem die an denſelben vorgenommenen
Reparaturen nunmehr vollſtändig beendigt ſind, anderweit
öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur
Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 16. d. M., Vorm. 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Mieth-
luſtige, ſich in demſelben pünktlich einzufinden.

Merſeburg, den 6. Mai 1861.
Der Magiſtrat.

Auction. Jm hieſigen Polizeibureau ſollen
am 11. d. M., Vormittags 10 Uhr,

fünf Stück neugeeichte große und kleine Waagen mit kupfer-
nen und meſſingenen Schaalen meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung öffentlich verkauft werden.

Merſeburg den 7. Mai 1861.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Das dem Bäckermeiſter Karl Julius Schinke hier-
ſelbſt gehörige, in der Vorſtadt Neumarkt belegene, im
Hypothekenbuche von Merſeburg sub Nr. 665 eingetragene
Grundſtück, beſtehend aus. einem brauberechtigten Wohn-
hauſe, Hof und Gärtchen,

abgeſchätzt auf 870 Thlr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 11. Juni 1861, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an ordentlicher Ge-
richtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 6. Februar 1861.

Eine neumilchende Ziege, unter zweien die Wabl,
und ein Läuferſchwein ſind zu verkaufen Rittergaſſe Nr. 179.

Vorgezeichnet zu Weißſtickereien
empfiehlt neue Gegenſtände n

Markt und RoßmarktEcke.

Bart-ErzeugungsPomade,
Ein neuerfundenes Mittel um Kopf und Barthaar

binnen 6 Monaten zu erzeugen. Jn der Natur iſt kein
Ding unmöglich! Von dieſem Grundſatze ausgehend, ge
lang uns die Zuſammenſetzung dieſer Pomade, welche in
kurzer Zeit eine Fülle der kräftigſten Barthaare, ſelbſt bei
jungen Leuten, wo noch keine ſolche vorhanden hervorruft.
Für die Wirkung leiſten wir Garantie und zahlen im Nicht-
wirkungsfalle den Betrag retour. Preis pro Pot. 1 Thlr.
Die alleinige Niederlage für Merſeburg iſt bei C. Francke.

Alle Waaren zum Backen empfiehlt zum
bevorſtehenden Feſte

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Anzeige. Zur gefälligen Theilnahme an dem dies-

jährigen Pfingſtſchießen, welches
Dienſtag den 21. Mai e., Vormittags 11 Uhr,

im hieſigen Bürgergarten beginnt und Mittwoch und
Donnerstag von früh 8 Uhr ab fortgeſetzt wird erlauben
wir uns alle Schießluſtige und Freunde der geſelligen Un-
terhaltung hierdurch ergebenſt einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen findet den 2. Feiertag
Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Die Einlage beträgt 17 Sgr. 6 Pf.
Merſeburg den 9. Mai 1861.

Das Direetorium
der Bürgerſchützen Geſellſchaft.
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TG n ereiln.Donnerstag den 16. d. M. Concert im Schloß-

gartenſalon unter gütiger Mitwirkung des Frl. Anna
Braucer aus Naumburg.

Außer den Chor- und Sologeſängen wird Frl. A.
Brauer ſpielen:

Sonata quasi una Fantasia von L. v, Beethoven,
Nocturno von Chopin,
Marſch aus Wagners Tannhäuſer f. Pnufte. von

Liſzt.
Subſcriptionsliſte iſt in Umlauf geſetzt. Programm

an der Kaſſe. C. Schumann.
Verlorene Reiſetaſche.

Auf dem Wege von Merſeburg bis Benndorf iſt am
29. v. M. eine Reiſetaſche mit einiger Wäſche, Shawl c.
verloren gegangen.

Wer dieſelbe bei dem Gaſtgeber Herrn Schröder in
Merſeburg abgiebt, bekommt eine gute Belohnung.
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en RNheiniſche 2 Dieſe rühmlichſt bekannten echten Rheinfschen Brust-Caramellen haben ſich durch ihre hervorragende

ſiegelten roſarothen Düten à 5 Sgr., auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung Vaterli 3 2ru t C ar amell en Qualität bei allen Conſumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben und werden in ver

n. d. Compoſition d. K. Profeſſors

Dr. Albers zu Bonn.0
d OhöheEngliſchen Roman- und Portland-

Cemont empfiehlt
N. Bergmann am Markt.

Gyps in friſcher Waare iſt wieder ange
kommen und empfiehlt billigſt

M. Bergmann am Markt.
Das Pfingſt-Quartal

der vereinigten Maurer-, Zimmer und Dachdecker-
Jnnung findet im hieſigen Riſchgarten Locale,

Mittwoch den 22. Mai, Vormittag 9 Uhr, ſtatt.
Merſeburg den 7. Mai 1861.

Aug. Querfurth, Obermſtr.

5 Thaler Belohnung.
Jn der Nacht vom 4. bis 5. d. M. ſind aus meinem

Steinbruche folgende Gegenſtände geſtohlen worden 1) 2
Schuttkarrenräder, 2) ein Steinkarrenrad, mehrere Male
mit V. B. bezeichnet, 3) ſämmtliche Beſchläge von 2
Schuttkarren und 4) eine Radehacke. Wer den Thäter ſo
nachweiſt, daß er zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen wer-
den kann, erhält obige Belohnung.

Blöſien den 8. Mai 1861.
Verthold.

Der unerbittliche Tod entriß uns nach langen ſchweren
Leiden unſere geliebte Tochter Marie.

Dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Krieg für ſeine raſt-loſen Bemühungen wähtend der Krankheit unſeres unver-

geßlichen Kindes, dem Herrn Paſtor Gruner für die am
Grabe geſprochenen ergreifenden Troſtesworte und allen
Denen, die den Sarg begleiteten und mit Blumen ſchmück-
ten, den Jungfrauen, die der Dahingeſchiedenen durch Be-
gleitung zur Ruheſtätte den letzten Liebesdienſt erwieſen
haben ſprechen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank
aus und werden die Erinnerung daran ſtets als ein theures
Pfand unſeres in Gott ruhenden Kindes bewahren.

Merſeburg den 8. Mai 1861.
Der Bäckermeiſter Heubner nebſt Familie.

Rhein und die Moſel“ befindet, nach wie vor ausſchließlich echt verkauft bei
Guſtav Lots.

Zwei Thaler Belohnung.
Verloren wurde eine ſilberne Cylinder Uhr auf dem

Wege zwiſchen Atzendorf und Rößbach. Der ehrliche Finder
erhält bei Rückgabe öbige Belohnung beim Uhrmacher Herrn

Künzel in Merſeburg.
Todesanzeige.

Heute früh 4 Uhr entriß uns der Tod unſer jüngſtes
geliebtes Töchterchen Eugenie.

Freunden und Bekannten dieſe Meldung mit der Bitte

um ſtilles Beileid. Herber,Bahnhofs Jnſpector und Frau.
Merſeburg den 8. Mai 1861.

Am Sonntage Exaudi (12. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Adj. Stephan. S err Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſtor Jentzſch. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Oberpfarrer und Superintendent Bauerfeind eine

Tochter dem Handarb. Meißner eine Tochter dem Handarb. Beier
eine Tochter dem Nagelſchmiedegeſellen Peſt eine Tochter dem Bürger
und Lohgerbermſtr. Nägler eine Tochter dem Handarb. Möllnitz ein
Sohn dem Bürger und Korbmachermſtr. Götze eine Tochter dem
Bürger und Tiſchlermſtr. Dorn ein Sohn dem Bürger und Schuh-
machermſtr. Weiland ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Peilicke
eine Tochter. Getrauet: der Bürger und Schuhmachermſtr. Bör
ner mit Ch. E. Steinbach; der Fuhrmann Neidel mit Ch. E. Becker
der Dienſtknecht Riedel mit Th. Bollmacher der Oeconom Rudloff mit
Jgfr. F. P. Polze; der Handarb, Sänger mit Frau J. E. verwittw.
Schneider der Dienſtknecht Thalmann mit M. H. Waage; der Bürger
und Tiſchlermſtr. Schmidt mit Jgfr. F. H. Schaum. Geſtorben:
der Topfhändler Tauche, 65 J. 10 M. 5 T. alt, an Verzehrung die
Ehefrau des Handarb. Päſtel, 55 J. 7 M. 4 T. alt, an Altersſchwäche
das jüngſte Kind des Bürgers, Fleiſchermſtrs. und Schenkwirths Meiß-
ner, 2 M. 3 W. 2 T. alt, an Krämpfen das jüngſte Kind des Bür
gers und Schuhmachermſtrs. Blumentritt, 10 M. 14. T. alt, an
Krämpfen der Bürger und Tiſchlermſtr. Kerſting, 59 J. 9 M. 8 T.
alt, an Verzehrung das jüngſte Kind des verſtorb. Handarb. Weiske,
3 J. 3 M. 2 T. alt, an der Halsbräune; die Ehefrau des Bürgers
und Schneidermſtrs. Stoltz, 59 J. 5 T. alt, an Verzehrung.

Programm
für die

XVI. GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins der Provinz Sachſen der Anhaltiniſchen Schwarz-burg Sondershauſenſchen Lande und des Herzogthums

Sachſen Gotha 1861.
Die diesjährige GeneralVerſammlung der landwirthſchaftlichen Ver

eine der Provinz Sachſen, der Anhaltiniſchen und Schwarz-
burg Sondershauſenſchen Lande und des Herzogthums Sach
ſen- Gotha wird in Folge der von der Central Verſammlung ge
troffenen Wahl

am 27. und 28. Mai 1861 zu Stendal
Statt finden. Mit dieſer Verſammlung werden die landwirthſchaftlichen
Vereine der Altmark zu Stendal und Seehauſen a. A. eine am
29. Mai daſelbſt abzuhaltende Thierſchau und Ausſtellung landwirth
ſchaftlicher Maſchinen verbinden.

I. Die Vorverſammlung der Feſttheilnehmer und die Verhandlungen
der Genetal Verſammlung finden im Berghau er ſchen Locale am
Arneburger Thote, die Thierſchau auf dem innerhalb der Stadt bele
genen Mönchskirchhofe, die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Ma
ſchinen in der' Reitbahn des Königlichen Weſtphäliſchen Dragoner Re
giments Nr. 8 Statt.

II. Am 26 Mai e., Abends 7 Uhr wird die Vorverſammlung
ur Begrüßung der Feſttheilnehmer und zu den einleitenden Verhand

ungen Statt finden. kkhh
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Am 27. Mai c., Vormittags pünktlich 92 Uhr, beginnen die
Verhandlungen der General Verſammlung über die unten aufgeführten
Gegenſtände und werden mit Unterbrechung einer halbſtündigen Pauſe
bis 3 Uhr Nachmittags fortgeſetzt.

Am 28. Mai c. ſollen die Verhandlungen der General Ver
ſammlung von 9 Uhr Morgens ab fortgeſetzt und bis 12 Uhr Mittags
beendet werden. Nachmittags von 3 Uhr ab wird die Beſichtigung und
ar der ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Maſchinen vorgenommen
werden.

Am 29. Mai C. wird von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags
die Thierſchau abgehalten werden.

Der 30. Mai c. iſt nach Wahl der Feſttheilnehmer zum Beſuche
benachbarter Wirthſchaften beſtimmt, zu welchem Behufe im Geſchäfts
bureau, im Berghauerſchen Locale die verſchiedenen Liſten zur Zeich
nung für die Theilnehmer ausliegen werden.

Das Feſt Diner findet am 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in den
Gaſthöfen zum ſchwarzen Adler und weißen Schwan Statt. Daſelbſt
wird am 28. Mai, Mittags 1 Uhr, und am 29. Mai, Nachmittags
3. Uhr, à la carte geſpeiſt. Die Liſten der Theilnehmer an dem Feſt
Diner ſind gleichfalls im Geſchäftsbureau ausgelegt.

Für die Abendſtunden werden Unterhaltungsmuſiken, am 27. Mai
im B r Garten am 28. Mai im Stadtforſte bei Höltzke,
am 29. Mai auf dem Allendorffſchen Bierkeller jedesmal von 7 Uhr
ab Statt finden.

Auf dem Bahnhofe iſt ein Nachweiſungsbureau für die ankommen
den Feſttheilnehmer etablirt.
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III. Zur Thierſchau werden alle Arten von Thieren, welche für den
Betrieb und den Nutzen der Landwirthſchaft gezüchtet werden, zugelaſſen.
Sämmtliche ländliche und ſtädtiſche Viebbeſitzer concurriren ohne Rück
ſicht auf ihren Wohnort und ohne alle Einſchränkung um die Preiſe.
Die Abſtammung der Mutterſtuten und Fohlen iſt, wenn die Brand-
maale fehlen durch Deckſcheine und Atteſte nachzuweiſen. Als Mutter
ſtuten werden bei der Prämiirung nur diejenigen berückſichtigt, die ent
weder ſchon früher ein Fohlen von einem anerkannt guten Hengſte ge
bracht haben oder wenigſtens von einem ſolchen in dieſem Jahre ge
deckt ſind.

Stuten, Fohlen und Rindvieh müſſen in den Händen ihrer Züchter,
oder doch von ihren Beſitzern und zwar die Pferde vom erſten Jahre,
das Rindvieh von 6 Monaten an aufgezogen ſein was durch obrig-
keitliche Beſcheinigung unter Angabe des Namens des Beſitzers, des
Zeitraums des Beſitzes und der Beſchreibung des Thiers nach Alter,
Farbe und Abzeichen zu erweiſen iſt. Bei gleicher Qualification haben
die im Beſitze des Züchters befindlichen Thiere den Vorzug.

Bei Prämiirung des Schafviehs ſoll das dem Geldertrage nach
werthvollſte Vließ für die Vorzüglichkeit entſcheidend ſein, ſo daß alſo
Wollreichthum und Feinheit gleichzeitig zur Beurtheilung dienen.

IV. Die zur Schau zu ſtellenden Thiere müſſen ſpäteſtens bis zum 17.
Mai einſchließlich bei dem Archivarius des landwirthſchaftlichen Vereins
zu Stendal, dem Calculator Ballhauſen, ſchriftlich franco ange
meldet werden derſelbe überſendet umgehend das vorgeſchriebene For
mular durch die Poſt, das ſpäteſtens unmittelbar vor dem Beginne der
Schau ausgefüllt und beglaubigt den Preisrichtern vorzulegen iſt.

Die um die Preiſe ſich Bewerbenden müſſen am Morgen des Schau
tags bis ſpäteſtens 752 Uhr mit den zur Schau zu ſtellenden Thieren
auf dem Schauplatze eingetroffen ſein und nach der Anweiſung der be-
ſtellten Aufſichtsbeamten die von dieſen bezeichneten Plätze einnehmen.

V. Die Prämien beſtehen in Geld, Ehren Medaillen, Freideck
ſcheinen und mit Emblemen der Landwirthſchaft verzierten Anerkennungs-
Tableaurx.

VI. Die Ertheilung der Prämien und Anerkenntniſſe erfolgt nach
Berathung und Spruch der von den Vereinen zu Stendal und See-
hauſen reſp. von der Central Direction beſtellten Preisrichter, gegen
deren Ausſpruch eine Ausſtellung überhaupt nicht zuläſſig iſt. Die
ausgeſetzten Prämien werden noch vor der Schau veröffentlicht. Geld-
prämien ſind nur für Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ausgeſetzt.

VII. Zur Unterbringung und Wartung der zur Schau kommenden
Thiere ſind die erforderlichen und paſſenden Räume in der Nähe des
Ausſtellungsplatzes beſchafft, in welchen für Fütterungsmaterialien zu
marktgängigen Preiſen Sorge getragen werden wird. Alle in dieſer
Beziehung dem Geſchäftsbureau zeitig mitgetheilten Wünſche werden
bereitwillig Berückſichtigung finden doch muß die Sorge für die Be-
aufſichtigung und Pflege der Schauthiere nur deren Eigenthümern über-
laſſen bleiben.

VII. Der Verein für Aufſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen
zu Magdeburg hat die Ueberſendung derjenigen Pflüge in Ausſicht ge
ſtellt, welche von ihm als die beſten unter den in Folge ſeines Con-
currenz Ausſchreibens eingeſandten erkannt worden ſind.

IX. Die Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine ſowohl, ſo
wie überhaupt jeder Freund und Beförderer der Landwirthſchaft, welcher
an der General Verſammlung wozu hiermit freundlichſt eingeladen
wird Theil zu nehmen wünſcht erhalten gegen Entrichtung des Ein-
trittsgeldes von 1 Thlr. die Befugniß zum Eintritte in die General-
Verſammlung, wie in die geſchloſſenen Räume der Thierſchau und
Maſchinen Ausſtellung ſowie überhaupt zur Theilnahme an den ge-
meinſchaftlichen, mit der General Verſammlung verbundenen Feſtlich
keiten. Dieſe Eintrittskarten ingleichen die Karten zur Theilnahme an
dem FeſtDiner ſind im Geſchäftsbureau, welches vom 26. Mai, Nach-
mittags 3 Uhr ab, geöffnet ſein wird in Empfang zu nehmen. Nur
gegen Vorzeigung dieſer Eintrittskarte kann der Eintritt in die ge-
ſchloſſenen Räume des Thierſchauplatzes geſtattet werden.

X. Alle bezüglich der General Verſammlung zu ertheilenden Auf
träge, inſonderheit auch die das Unterkommen der Feſttheilnehmer be-
treffenden ſind an den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins zu
Stendal zu richten.Merſeburg und Stendal, den 20. April 1861.

Das Directorium der XVI. General- Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen c.

(gez.) v. Reibnitz. Willenbücher.
(Schluß folgt.)

Folgen eines unzeitigen Scherzes.
Der Goldarbeiter Karl Hin Wien liebte ein Mäd-

chen aus der Vorſtadt, das Tugend und Schönheit in ſich
vereinte. Die Glückliche war ihres Zeichens eine „Blumen-
künſtlerin“ und ſaß eben ſo gut wie ihr „Getreuer“ wäh-
rend der ganzen Woche am Arbeitstiſche, hoffnungsvoll
dem Sonntag entgegenſehend. Sonntags pflegten nämlich
Beide „über's Land“ zu gehen den ganzen Tag nur ihrem
ſtillen Glücke lebend.

viel Arbeit in der Gold und JuwelenFabrik, wo Karl
arbeitete, und der Meiſter ſah ſich genöthigt, alle ſeine
Gehülfen zu erſuchen daß ſie auch den halben Sonntag
am Arbeitstiſche weilen mögen, um die „beſtellten Sachen“
vollenden und abliefern zu können.

Die Gehülfen willigten ein und auch Karl der ſonſt
ſtets der Fleißigſte war, wollte dießmal nicht zurückſtehen,
und beſchloß daher, ſeiner Geliebten ſchriftlich anzuzeigen,
daß er am nächſten Sonntage nicht in der Lage ſein werde,
in ihrer Nähe zu weilen.

Noch an demſelben Tage führte er ſein Vorhaben aus;
er ſchrieb ein zärtliches Briefchen und legte daſſelbe in die
Schublade ſeines Arbeitstiſches, in der Abſicht, es am
Abend durch den Lehrjungen ſeiner Geliebten zukommen
zu laſſen. Nichts Böſes ahnend, verließ er auf einige
Augenblicke die Werkſtätte, ohne jene Schublade zu ver-
ſperren, worin er das Briefchen aufbewahrt.

Dieſe kleine Fahrläſſigkeit ſollte der Getreue aber ſchwer
zu büßen haben.

Seine Collegen waren ihm nämlich längſt ſchon nei-
diſch um die ſchöne Blumenkünſtlerin, und hatten auch oft
ſchon den Verſuch gemacht, das arme Mädchen bei Karl
zu verleumden und die unehrenhafteſten Geſchichten von
ihr zu erzählen. Sie ſagten immer: „Deine Marie ſo
nannte ſich das Mädchen iſt eine Blumenmacherin, und
eine Blumenmacherin iſt ſo ſchlecht wie die andere.“

Allein Karl blieb ſich immer gleich; er liebte nach wie
vor mit gleicher Gluth und Nichts war im Stande, ſeinen
Glauben an die Treue ſeiner Marie zu ſchwächen.

Da vereinigten ſich ſeine Collegen zu einem kleinen
„G'ſpaß“. Sie beſchloſſen nämlich, das an Marie gerich-
kete Briefchen aus der Schublade zu nehmen und einige
Zeilen hinzuzufügen. Der Beſchluß wurde in dem Mo
mente ausgeführt, als Karl die Werkſtätte verließ. Die
Gehülfen nahmen das Briefchen und fügten demſelben die
Worte bei: „Wenn Du böſe biſt, daß ich Dich nicht aus-
führe, ſo kannſt Du bös bleiben, ich frag' nichts danach.“
Hierbei wurde Karl's Handſchrift ſorgfältig nachgeahmt,
das Briefchen wieder verſchloſſen und an ſeinen früheren
Aufbewahrungsort gebracht.

Als Karl wieder kam, war Alles in ſchönſter Ord-
nung, er hatte keine Ahnung von dem was während ſei-
ner Abweſenheit vorgefallen und überſendete daher ohne
Weiteres den Brief an ſeine Adreſſe.

Marie war durch den Jnhalt deſſelben nicht wenig über-
raſcht. Jn den erſten Zeilen war die größte Zärtlichkeit
ausgedrückt und zum Schluß dieſer trockene, liebloſe Ton
ſie war entrüſtet, außer ſich und ſchrieb ihrem Karl einen
kurzen Abſchiedsbrief.

Karl wußte nicht, was vorgefallen der Abſchiedsbrief
wirkte ſo heftig auf ſein Gemüth, daß er ſchmerzerfüllt die
Arbeit bei Seite legte und ſofort zu ſeiner Geliebten eilte,
von ihr Rechenſchaft verlangend. Auf dem Wege zu ihr
kaufte er ſich einen Strick, auch hatte er vorher ſchon ſein
ſcharfes Taſchenmeſſer eingeſteckt.

Vor dem Hausthore, wo ſeine Geliebte wohnte, blieb
er ſtehen und erſuchte eine dort befindliche Frauensperſon,
ſie möge ihm die Marie, die Blumenmacherin, holen. Die
Frau ging hinauf, kam aber ohne Begleitung zurück, ſie
brachte dem verzweifelten Geliebten die Nachricht, daß ſeine
Marie nichts von ihm wiſſen wolle.

Das brachte ihn nun in Zorn, und aufgeregt rief er:
„Sie muß herabkommen, ich werde ſo lange warten bis
ſie kommt mit dieſem Meſſer erſtech ich ſie dann
häng' ich ſie noch mit dieſem Strick auf!“

Jn Folge dieſer Drohung eilten die Hausleute ſogleichzur Sicherheitsbehörde, dort Schuß ſuchend.

Karl wurde auf der Straße verhaftet und wegen Ver
brechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch gefährliche

Jm Monat April gab es jedoch in einer Woche recht „Drohung der betreffenden Behörde übergeben.
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Halle 39,170, gDüſſeldorf 38,765 (2368 Mil.), Aſchersleben 13,819,

Sangerhauſen 7571,

Wir haben nur noch als intereſſante Pointe die Ver
antwortung des Angeklagten hinzuzufügen welcher angiebt,
er habe keineswegs eine Drohung ausgeſprochen es ſeiauch gar nicht ſeine Abſicht geweſen, dine Geliebte oder

ſich um's Leben zu bringen; er habe ſich nur mit einem
Meſſer und einem Stricke verſehen, um in Gegenwart
ſeiner Geliebten den Strick in zwei Theile zu zerſchneiden.

„Jch hatte ihr“ (ſeiner Geliebten) ſagte der An
geklagte zum Schluß ſeiner Vertheidigung „ſagen wollen:
So wie ich dieſen Strick zerſchneide, iſt unſere Liebe zer-
ſchnitten da haſt du deinen Theil, ſcheer' dich zum T.

Die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe, welche die im
Jahre 1858 angeordnete Volkszählung gegeben hat, iſt
von dem ſtatiſtiſchen Bureau vollendet. Jn einem ſtatt-
lichen Foliobande liegen die Tabellen vor. Die Geſammt-
Bevölkerung ſtellt ſich hiernach für 1858 auf 17,739,913,
worunter aber 202,673 auf dienſtthuende Militairs und
deren Angehörige kommen. Jn den 994 Städten wohnen
5,237,155 Einwohner. Von dieſen Städten wollen wir
die größeren nach ihrer Einwohnerzahl ordnen; die Mili-
tairs ſind dabei überall mitgezählt.
Berlin 458,637 (19,676 Mil.), Mühlhauſen 15,271,
Breslau 135,661 (5848 Mil.), Landsberg 14,865,
Köln 114,477 (5808 Mil.), Remſcheid 14,855,
Königsberg87,267(5473Mil.), Greifswald 14,595,
Danzig 76,795 (9173 Mil.), Schweidnitz! 4,573(1770Mil.),
Magdeburg65,247(6553 Mil.) Minden 14,514 (2262 Mil.),
Stettin 58,073 (4979 Mil.), Quedlinburg 14,459,
Aachen 57,155, Stargärdt 14,487,
Elberfeld 53,474, Guben 14,209,
Krefeld 48,925, Burg 14,095,
Poſen 47,543 (6290 Mil.), Vierſen 14,076,
Barmen 44,698, Thorn 14,019,
Zotsdam 40.686 (7436 Mil.), Naumburg 14,018,

Gladbach 13,965,

Erfurt 35,412 (4943 Mil.), Jſerlohn 13,535,
Frankfurt 31,507, Prenzlau 13,470,
Koblenz 26,689 (4040 Mil.), Zeitz 13265,
Münſter 26,332 (3338 Mil.), Eſchweiler 13,113,
Görlitz 25,254, Brieg 13,002,
Elbing 24,729, Eupen 12903,
Dortmund 22,115, Langenberg 12,876,
Brandenburg 21,619, Mühlheim 12,768,
Halberſtadt 21,420, Duisburg 12,674,
Stralſund 21,418, Bielefeld 12,669,
Trier 20,060 (2820 Mil.), Spanda 12583 (2122 Mil.),
Bonn 18,977, Stolpe 12,483,
Bromberg 18,356(1740 n 12017,
Neiſſe 17,872 (4755 Mil.),“ Wittenberg 1,782(1561 Mil.),
Liegnitz 17,800, Charlottenburg 11,492,
Eſſen 17,215, Graudenz 11,493,
Glogau 17,193 (3943 Mil.), Paderborn 11,176,
Memel 17,148, Weißenfels 11,133,
Nordhauſen 16,722 Gleiwitz 11,038
Weſel 16,218 (4173 Mil.), Kolberg 11,023.

Tilfit 18.275 eVon den übrigen Städten erwähne ich blos aus der
Provinz Sachſen
Neuſtadt- Magdeburg 12,298, Kalbe 7386,
Eisleben 10,656, Salzwedel 7201,
Eilenburg 10,051, Oſchersleben 6234,
Torgau 9749 (2540 Mil.), Delitzſch 6153,
Schönebeck 8995, Wernigerode 5663,
Langenſalze 8420, Gardelegen 5645,
Suhl 8207, Sömmerda 5218,
Stendalb 7603, Aken 5206.

Zur evangeliſchen Confeſſion gehören 10,840,024 Ein
wohner, zur katholiſchen 6559,784 vom Civil und 59,195
Militair; zur griechiſchen Kirche 1331, Mennoniten 14,049,
Mitglieder der freien Gemeinden 14,593, Juden 241,622
vom Civil und 794 vom Militair. Außerdem ſind in der
Monarchie 14 Muhamedaner und 3 Heiden. Evangeliſche
Kirchen giebt es 8325 mit 6422 Geiſtlichen, katholiſche
5317 mit 6264 Geiſtlichen.

Zur mediciniſchen Praxis berechtigt ſind 4343 Aerzte
vom Civil, 709 vom Militair. Wundätzte erſter Klaſſe
giebt es noch 229, zweiter Klaſſe 563, Zahnärzte 123,
Heilgehülfen 1508, Thierärzte erſter Klaſſe 629, zweiter
Klaſſe 408; Hebammen 11,316. Apotheken 1554.

Sehr weſentlich ſind die Gewerbstabellen vervollſtän
digt und in ihnen die Städte von dem platten Lande ge-
ſchieden. So giebt es in den Städten, um die Meiſter
anzuführen:

Bäcker 13,636,
Conditoren 2070,
Fleiſcher 12,213,
Seifenſieder 1031,
Gerber 3604,
Schuhmacher 51,521,
Handſchuhmacher 1215,
Kürſchner 4598,
Riemer 5951,
Seiler 3103,
Segelmacher 88,
Schneider 30,229,
Poſamentirer 1089,
Putzmacher 4310, Kupferſchmiede 1301,
Tapezirer 1299, Klempner 3215,
Hutmacher1 176(in Berlin 13), Nadler 879,
Tuchbereiter 915, Uhrmacher 2483,
Färber 2497, Goldarbeiter 1595 (328 in

Böttcher 7272,
Drechsler 4143,
Maurer 2547 mit 28,561 Ge-

ſellen,
Ziegeldecker 1354,
Steinmetzen 568,
Pflaſterer 626,
Schornſteinfeger 1084,
Töpfer 3755,
Glaſer 3521,
Schmiede 6700,
Schloſſer 16,379,
Gürtler 695,

Zimmerleute 2197 mit 17,917 Berlin),
Geſellen, Graveure 352,

Brunnenbauer 325, Barbier 3984,
Tiſchler21582(in Berlin 1861), Friſeur 413,
Stellmacher 3923, Gärtner 4358 (298 in Berlin),
Wagenbauer 184, Buchbinder 3348.

Bei den zum litterariſchen Verkehr gehörenden An
ſtalten zählt man in Preußen:

19 Schriftgießereien (10 in Berlin),
733 Buchdruckereien (68 in Berlin),
28 Druckereien für Kupfer und Stahlſtich (17 in Berlin),
521 lithographiſche Anſtalten (70 in Berlin),
823 Buch, Kunſt- und Muſikalienhandlungen (144 in

Berlin),
114 Antiquare (33 in Berlin),
824 Leihbibliotheken (64 in Berlin).

Voltaire ſaß einmal bei Tafel, an der man ſich heftig
um das Alter der Welt ſtritt. Endlich fragte man auch
ihn um ſeine Meinung. Voltaire antwortete: „Jch bin
der Meinung daß die Welt eine alte Kokette iſt, bei der
man nie recht dahinter kommen kann, wie alt ſie ſei.“

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Reſeda.

Schillerlooſe.
Für diejenigen der mir zur Beſorgung übergebenen

Schillerlooſe, welche zwiſchen Nr. 60,636 und 291,000
fallen ſind die Gewinne angekommen und können ſolche
gegen Rückgabe der Empfangſcheine und Erſtattung
der aufgelaufenen Unkoſten in meinem Geſchäftslokal in
Empfang genommen werden. Fr. Stollberg.
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